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Die Abgeordneten zum Nationalrat Dro WIESINGER und Genossen 
haben am 290 November 1978 unter der Nro 2220/3. an mich 
eine schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend-Erkundungs­
reis~einer österreichischen Ärztedelegation in CostaRica 
und Honduras gerichtet, welche folgenden Wortlaut hat: 

-'91 .. Wann wurde von der Bundesregierung ein Auftrag an drei 
.: _ Ärzte der Arbeitsgemeinschaft "Kritische Medizin" er­

teilt p die Flüchtlingslager in Costa Rica und Honduras 
zu besuchen? 

: ~ . 20 Warum wurden nur Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft 
elKritische Medizin 99 zu dieser Studienreise entsandt? 

30 Wer sind die Mitglieder dieser Delegation gewesen? 

40 Was war der Zweck dieser Reise? 

50 Wie hoch war der Zuschuß aus Bundesmitteln für diese 
Reise? 

.60 Was sind die Ergebnisse der Studienreise? 

70 Wie sollen die Ergebnisse dieser Reise verwertet werden?" 
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Ich beehre mich p diese Anfrage wie folgt zu beantworteno 

Zu Frage 1 ~ 

Bei der Erkundungsreise einer österreichischen Ärztedelegation 
, nach Costa Rica und Honduras handelte es sich nicht - wie 
in einem Artikel des oOProfilsov 9 Nro 46/78 p zi tiert wurde 
= um einen Auftrag der Bundesregierungo Der Auftrag erfolgte 
vielmehr im Rahmen von Werkverträgen p die das Bundeskanzleramt 
mit Delegationsmitgliedern am 120 Oktober 1978 abgeschlossen 
hato Dazu ist festzuhalten o daß nur zwei Ärzte im Auftrag und 
auf Kosten des Bundeskanzleramtes nach Mittelamerika gereist 
sindo Das dritte Mitglied der Gruppe 9 Frau Dro Judith BLECHA~ 
hat die Kosten ihrer Reise aus nichtöffentlichen Mitteln 
finanziert 0 

--;- . .' ", . ~ 
". ~ '.~ ~,- ." , . .:, \' 

-,,.,.' 
II! ; ...... 

,., 
Zu Frage 2 ~ 

" .. ' . " , 

Nach Bekanntwerden der schwierigen Lage der Nicaragua-Flüchtlin­
ge in Costa Rica und Honduras hat sich Dro VOGT mit dem 
Vorschlag an mich gewandt p eine Gruppe von Ärzten der Ar?eits­
gemeinschaft tVKri tische Medizin 00 zu einer Erkundungsmission 
in die betroffenen Staaten zu entsenden 9 um eine Hilfsaktion 
möglichst effizient und konkret vorbereiten zu könneno 
Daß nur Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft tVKri tische Medizin '0 

zu dieser Reise entsandt wurden g erklärt sich daraus, daß 
Dro Werner VOGT der erste und einzige warp der sich mit 
einem derartigen Vorschlag an mich wandte o Im übrigen erschien 
die Entsendung einer größeren Gruppe für die Erkundungsmission 
nicht sinnvollo 

Zu Frage 3 ~ 

An der Ärztedelegation nahmen Dro Werner VOGT, DroCLAUDIO 
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WEBER und Dro Judith BLECHA teilo Die Gruppe wurde inCosta 
Rica und Honduras von einem Mitglied der in diesen Ländern 
akkr,editierten österreichischen Botschaft bei den Vereinigten 
Mexikanischen Staaten p Dr o Manfred KIEPACH p betreuto 

'. -,,,- .. , .. ' 
Zu Frage 4 :' 

Die Delegation hatte die Aufgabe p sich an Ort und Stelle 
ein Bild über die tatsächliche Situation der Flüchtlinge 
und ihrer Versorgung zu machen und konkrete Empfehlungen:' 
für eine humnitäre Hilfsaktion von österreichischer Seite' 
zu geben .. 

Zu Frage 5 :. 
." '." ~ '> 

Der aus Bundesmitteln auf Grund der Werkverträge für die 
Reise von Dro VOGT und Dro WEBER aufgebrachte Betrag wird 
sich auf rund S 1000000 p-- (Flugreise und Aufenthaltskosten), 
belaufeno 

Zu Frage 6 ~ 

Die Ergebnisse sind in einem ausführlichen Bericht zusammen­
gefaßto Eine Kurzfassung dieses Berichtes liegt zur näheren 
Informationbeio 

Zu Frage 7 ~ 

Die Ergebnisse der Reise sind bereits in einer konkreten 
humanitären Aktion verwertet wordeno Auf Grund dieses Berichtes 
ist in Wien ein Solidaritätskomitee für Flüchtlinge aus 
Nicaragua gegründet worden, in dem sowohl die Bundesregierung 
als auch verschiedene privaten Organisationen (Caritas g 

WKritische Medizin'u p Österr. Gewerkschaftsjugend) vertreten 
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sindo Die Bundesregieru:1g . hat in der Sitzung am 14& November 
1978 beschlossen o privat ,aufgebrachte Mittel durch einen­
Bundesbeitrag bis zu einer Höhe von S 400 .. 000 p -- zu,tfverdoppeln". 

Letzteren Informationen zufolge sind von privater Seite 
bereits S 700.000 p-- sowie zahLreiche Sachspenden aufgebracht 
worden 0 

r .~ .-

Zwei Österreicher (ein Arzt und eine Medizinstudentin) 
befinden sich derzei t in Honduras D um bei der ärztlichell,: "': 
Versorgung der Flüchtlinge zu helfenoErste Geldbeträge,:.:~ 
und Medikamentensendungen wurden bereits übergebeno,,< .' '., .... ; ~;. 

~ ?: "?~·t;E~-~··~ ~j:.~ ---,_ ....... __ ._.-

0";' ,,"'; r-, 
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BERICHT 

1. Die Situation der Flüchtlin3e in den Lagern im Süden 
von Honduras ist äußerst bedrohlfch. Die Militär­
regierung er%lärt zwar, daß keinerlei Probleme bestehen. 
Es sei ausreichend Nahrung vorhanden, die Unterkunfts­
möglichkeite"n seien gut, die Gesundhei tssi tuation der 

Flüchtlinge sei so, daß keinerlei Sonderprogramm not­
\'lendig sei. Der:1entsprechend \ürd von der Regierung· 
jegli.che internationale Hilfestellung als unnotvlendig 
hingestellt. Das Rote Kreuz in Honduras hat sich dieSer. 
Regierungs:neinung angeschlossen • 

.. 
Bei unseren Lagerb€suchen hat sich das Gegenteil als 
richtig erwiesen. Die Zeltstädte sind infolge der großen 
Hi tze tagsüber ~nd der sta~:~en Regenfälle am Nachmittag 
und über Nach~ nahezu unbe~'·iohl'1bar. Er\'1achsene und Kinder 

sind geZi"mnisen" cuf de:n nassen 30den zu schlafen. Es 
gibt weder Betten, noch Matratzen oder D~cken. Die 
Nahrung ist schlecht, die Mahlzeiten ko~men vollkommen 
unregelmäßig, es gibt keinerlei Vorräte, sodaß sich 
die Lagerleitun; ~eden Abend vor die Frage gestellt 
sieht, ~JOmi t die ?lüchtlinge a:n nächsten Tag ernährt 
't'lerden sollen. Der UberHiegende Teil der Kleinkinder 
hat sei t Anta r'l.6 September keine r·1ilch erhalten. Infolge 
d "b1 . T ' • • .... • d k t ~ h 1 er u._en ~onnungssl~ua~10n unQ er.8 as~rop a en 

---~. 

Ernährungssi tua tion, \'lächst das Risiko für die Gesund­
heit der Flüchtlin3e. In den Lagern herrscht endemisches 
Fieber, nahez~ alle Kinder leiden an Unterernährung» 

an eitriger Conjunctivities, eitriger Otitis, viele 
von ihnen sind von n~ssenden Ekzemen geplagt. Erwachsene 
und Kinder leiden an Infektionen nach ~~nSektenstichen9 
~'lir habe~ an f.1alaria er1(rankte Eri'lBchsene getr_offen, 
\1ir haben an i·!asern erkranlctel:inder gesehen. Es besteht 
also die akute Ge fahr einerr::asern- und ·1alariaepidemie 0 

In den- Lagern in ~onduras gibt es Leinerlei medizinische 

Versorgung, die Lagerleituns besitzt weder Medikamente 
noch Richtlinie:1 für die Eindär;'ffiung solcher Erkrankun;;eno 

I 
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Ein wesentlicher Pu~:t einer Bsterreichischen Hilfsaktion 

bestUnde darin 3 die reale Situation und die reale Gefährdung 

der Flüchtlinge in Honduras international bel{annt zu machen. 

Die Bitte um Internationalisierung dieses Problems ging auen 

von den Betroffenen selbst aus. 

Daneben ~läre als Sofortmaßnahme die Lieferung von Trocken­

milch, ~!ledikarr:enten so~'1ie Decken und ;·;atratzen not~'J"endigo 

Zur Linderung der Hun6 ersnot \':äre am sinnvollsten der ArLcauf 

,von Grundnahrungsmitteln in Honduras selbst. Die BevBlkerune; 

ernährt sich hauptsiichlieh von Reis und sch~'!arzen Bohnen 
. 

sm-;ie [;lais. Diese drei Produkte sind in nondures in aus-

reichender Menge. und billiger als bei uns zu haben. 

2. Die Lieferung von Ge 1d. 3 l~ahr~ngsr::i t teln 3 I:Iedi%a;::enten und' 

anderen Materialien st53t auf ein'gro2es ?roble~: weder die 

Regierung noch das durch die Regierung beeinflu3te Rote Kre~z 

von ~!onduras sind an der Durchführuns solcher Hilfsr:i.aJnah;:1e:-:. --~ .... 

interessiert. ~ir wurden wiederholt darauf aufrr:erksam semac~t, 

das an das Rote i':re~;z ~.ron Honduras ergan.c:;ene Hilfe nie:r.als 

die Flüchtlinge selbst erreichte. Auf jer Suche nach eine~ 

verlä3lichen ?artner für unsere Eilf32::tionen s~nd i'1ir auf 

eine verläßliche Institution gestoßen: die Universität von 

Tegusigalpa. Die Universität hat für die Flüchtlinge ein 

Nothilfsprpgra2n sowie ein Solidarit~tsko~itee ins Leben 

gerufen. Die l':ledizinische Fakultät i<!ill r:li t eine::1 Sonder­

proje~t die medizinische Versorgung der Flüchtlingslager 

im S:.iden übernehmen. Es besteht für uns die r,Iöglichkei t d~r 

fin2nziellcn und. personellen Teilnahme an diesem Sonder­

projekt. Österreichische Arzte 3 Studenten, 3chT,lestern· smde· 

Ver\';altungspersonal für den Gesundhei tsse~ttor t:!ären er\-:ünscnt 

und noti'lcndig. Ihnen fiele eine dreifache Aufgabe zu: Aufbau 

und. :,11 tbetreuun3 der medizinischen Versor.sung in den Lagern; 

KO!1trolle der Hilfslieferungen an Nahrungs:::i tteln, r1iedikamente::-. 

e tc 0 bis zum Endverbraucher;Beobachtüng ·1er Si tuation in 

Honduras. ' 
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30 Die Situation der Flüchtlinge in Costa Rica unterscheidet 
sich sehr wesentlich von jener in Honduras. Unterbringung, 
Verpflegung sm'Jie medizinische Versorgung sind vorhanden. 

Die Flüchtlinge sind nicht vom Ablauf einer Äufenthalts­
bei'lilligung bedroht und erhc:: 'L ten vorderhand~ \"legen der nun 
ablaufenden Kaffee- und Baumwollernte, Arbeitsangebote. 
Zudem sind die Lagerleitungen bemüht, die Flüchtli~3e selbst 

r.;i t der V!3r;'Jaltung ihrer Probleme zu betrauen. In Costa Rica 
befinden sich € t\'!a 500 Nicaraguaner in Flüchtlingslagern, 
etNa 5000 sind privat untergebracht. In Honduras wird die 
Zahl der Flüchtlinge., die in Lagern leben, mit eti'la 4 bis 
5000 angegeben~ eine etwa ebenso ~roBe Zahl lebt direkt 
bei der Bevölkerung von Honduras. 

Wien, 31.10.1978, Dr. Werner Vogt, Dr.Judith Blecha, Dro Claudio Webei 

i 
i 
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